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Die Ermordung Erzbergers.
Wieder ein politischer Mord in Deutschland ! Die

Menschenleben und die Begriffe von Anstand und
Pflicht im politischen Leben sind tief in ihrer Wer¬
tung gesunken . Des ist auch der verabscheuungswürdige
Anschlag auf den Reichstagsabgeordneten Matthias
Erzberger wieder Zeugnis , ein feiger Ueberfall auf
den wehrlosen Mann , während er mit einem Freund
auf einem Spaziergang auf den Bergen des Schwarz¬
walds Erholung suchte . Erzberger hatte viel Feinde»
vielleicht viel mehr als irgend ein anderer Mann im
Reich; bis weit in die Reihen seiner eigenen Fraktions-
genossegr stieß er auf Gegnerschaft » die sich nicht nur
auf seine politische Tätigkeit , sondern auch auf seine
Person bezog . Nichtsdestoweniger werden auch die
Kreise, die mit Erzbergers politischer Richtung in Ver¬
gangenheit und Gegenwart nicht einverstanden waren,

peinig sein in der strengen Verurteilung des Meuchel¬
mords , der sich in keinem Betracht beschönigen läßt.
Es müßte zu der blutigen Zeit der italienischen Re¬
naissance zurücksühren , wenn der Mord zum üblichen
Mittel würde , eines politischen Gegners sich zu enr-
ledigen . Und daß die Ermordung Erzbergers poli¬
tischen Gründen entsprungen ist , daran ist nach den
angestellten Erhebungen wohl gar kein Zweifel. Es
wird Sache der Verwaltung wie der Rechtspflege sein,
durch unerbittliche Strenge nach allen Seiten der
eingerissenen Verwilderung der politischen Sitten einen
kräftigen Damm «ntgegenzusetzen , sonst ist es um die
Achtung Deutschlands vor aller Welt geschehen und
wir können die Hoffnung begraben, daß unser Volk
wieder einem sittlichen Aufstieg zugeführt werden
könne.

Schon einmal wurde gegen Erzberger die Mord¬
waffe erhoben, am 26 . Januar 1921 , als er in dem
bekannten Helfferichprozeß das Gerichtsgebäude in Ber¬
lin-Moabit verließ. Die beiden Kugeln, die der 20-
jährige Gymnasiast Oltwig von Hirschfeld auf ihn
abfeuerte, richteten glücklicherweise keinen Schaden an.
Damals konnte man den Anschlag mit der Unreife -'Es
jungen Menschen entschuldigen , det die Tragweite sei¬
ner Tat nicht zu übersehen vermochte und der unter
dem Eindruck der damaligen Gerichtsverhandlungs-
berichte ohne Ueberlegung handelte. Diese mildernden
Umstände fallen aber bei dem gegenwärtigen Ereig¬
nis weg . Die beiden Täter find den Kinderschuhen
entwachsen und scheinen ihr Vorhaben schon einige
Zeit' vorbereitet zu haben. Der eine von ihnen , ein
großer blonder Mann » von etwa 25 Jahren , soll der
Berliner Kriminalpolizei ausgefallen sein , da er sich
schon bei der Abreise Erzbergers von Berlin auf dem
Bahnhof verdächtig machte. Er wurde dann in Beuron
gesehen , wo sich Erzberger in den letzten Wochen auf¬
hielt . Von dort ist er ihm wohl nach Griesbach nach¬
gefolgt, wo er mit seinem Genossen , der klein und
schwarzhaarig und etwa von gleichem Alter ist , den
Mordplan zur Ausführung brachte.

Erzberger weilte seit sechs Tagen mit Frau und
Tochter in dem von katholischen Schwestern geleite¬
ten Kurhaus Griesbach (Baden) . Am Freitag ge¬
gen 10 Uhr vormittags unternahm er mit seinem
Parteifreund , dem Reichstagsabgeordneten für Kon¬
stanz , Diez, Landwirt und Spediteur in Radolfzell-
einen Spaziergang zum Kniebis, wo die gräßliche Lat , wie
schon geschildert, ausgeführt wurde.

Die Leiche Erzberger blieb zunächst am Tatort liegen
und blieb streng überwacht , dort über die Nacht . Das
Gericht in Oberkirch , die Staatsanwaltschaft von Of¬
fenburg und der Generalstaatsanwalt in Karlsruhe
eilten sofort an den Tatort ; ein starkes Landjägerauf-
gebot war alsbald zur Stelle, ebenso Kriminalbeamte
mit Polizeihunden.

ReichHtagspriisident Lobe zu dem Anschlag.
Am Freitag nachmittag versammelten sich die Par¬

teiführer beim Reichskanzler in Berlin zu einer Be¬
sprechung über den Zusammentritt des Reichstags, des
Auswärtigen Ausschusses , über die oberschlesische Fra¬
ge , die Erhöhung der Beamtengehälter , die Steuer¬
fragen und den deutsch -amerikanischen Friedensvertrag.
Bei Eröffnung der Besprechung ergriff Reichstags-
Präsident Löbe das Wort zu einer Ansprache,
in der er ausführte : „Wir stehen alle unter dem er¬
schütternden Eindruck der Nachricht von dem gräß¬

lichen Mord , die wir soeben erhalten haben. Ich finde
keine Worte , um das Verbrechen zu kennzeichnen , an
dessen politischen Ursprung Wohl kein Zweifel übrig
bleibt . Aber ich werde von dem Eindruck nicht frei,
daß diese Revolverkugeln nicht nur unseren Reichs¬
tagskollegen Erzberger , sondern auch die Ruhe und
den Frieden unseres Volks getroffen haben und daß
sie unberechenbare Folgen für unser unglückliches Volk
und Vaterland haben müssen . An dieser Stelle be¬
schränke ich mich darauf , den Fraktionsfreunden des
Ermordeten unsere herzliche Teilnahme auszusprechen .

"
(Die Anwesenden hörten die Ansprache stehend an .)
Im weiteren Verlauf der Besprechung kündigte der
Reichskanzler eine Kundgebung der Regierung zu dem
Mord an » sobald genauere Einzelheiten über die Tat
vorliegen.

Die Antwort der Börse.
Der „Berl . Lokalanz.

" meldet : Die Nachricht vom
Tod Erzbergers löste in Berliner Banken und Bör¬
sen eine erhebliche Aufwärtsbewegung für
ausländische Zahlungsmittel aus . Von fach¬
männischer Seite wurde dies damit erklärt » daß man
wirtschaftspolitische Schwierigkeiten mit dem Verband
befürchte , der in der Person und dem Einfluß Erz¬
bergers eine Gewähr für die Durchführung seines
wirtschaftlichen Programms in Deutschland erblickte.

Der Kurs der Mark wird also weiter Linken.
Die Mörder verhaftet?

Berlin , 28 . Aug . Die Leiche Erzbergers wird nach
Berlin übergeführt werden, wo am Mittwoch in Wil¬
mersdorf die Bestattung hör sich gehen wird . —
Wie verlautet , sind in Offenburg 2 Studenten
verhaftet worden, die des Mords verdächtig und
zum Tatort gebracht worden sein sollen.

Nach einer Meldung der „B . Z . a . M .
" verfolgt die

Berliner Kriminalpolizei bereits seit Anfang Juli
einen jungen Mann , der in einem Gespräch mit einer
Berliner Persönlichkeit geäußert hatte , er werde Erz¬
berger aussuchen und ihn über den Haufen schießen.
Erzberger war auf diese Aeußerung hin von der Kri¬
minalpolizei gewarnt worden und es war ihm geraten
worden, bei seinen Spaziergängen niemals ohne Be¬
gleitung menschenleere Gegenden aufzusuchen.

*
Reichstagspräsident Löbe äußerte , die Ermordu ng

Erzbergers werde unberechenbare inner - und außer¬
parlamentarische Folgen haben. Er habe erwartet,
daß Erzberger sich im Herbst wieder an den Arbeiten
des Reichstags beteiligen wollte , da die Gründe für
das Fernhalten teilweise weggefallen waren , und die
Frage der Aufbringung der Kriegsentschädigungsschul¬
den ein Gebiet war , das den ehemaligen Jinanzmini-
ster besonders interessierte . Die Wurzel des Anschlags
sei unzweifelhaft in den maßlosen Anfeindungen zu
suchen» denen Erzberger wegen seiner Besitzbesteuerung
und wegen des Abschlusses des Waffenstillstands aus¬
gesetzt war . Attentate dieser Art würden aber auch
angeregt durch die überaus milde Beurteilung , die
die Schmähung deutscher Regierungsmänner und Po¬
litiker der Linken durch die Gerichte gefunden hätten»
sowie dadurch , daß frühere Morde tatsächlich über¬
haupt nicht gesühnt, oder überaus mild beurteilt wor¬
den waren » wie die des Grafen Arco in München
und des Studenten Hirschfeld . Staatsminister a . D.
Hergt, der Führer der Deutschnationalen Volkspar¬
tei, erklärte » für eine so feige und grauenhafte Mord¬
tat gebe es nur Verdammung und Verachtung . Seien
es politische Motive gewesen , dann wehe über den
Wahnsinn, der glaube, durch eine so frevelhafte Tat
dem Vaterland dienen zu können.

*
Matthias Erzberger wurde am 20 . September

1875 in Buttenhausen OA . Münsingen als Sohn
eines Briefträgers geboren. Er besuchte die dortige
Volksschule , später das Lehrerseminar in Saulgau und
trat 1893 in den Schuldienst ein : er war u . a . in
Ulm und Feuerbach tätig . Im Jahr 1896 wandte er
sich der Journalistik zu und trat in die Redaktion des
„Deutschen Volksblatts" in Stuttgart ein , wo er 7
Jahre tätig war . Im Alter von 28 Jahren wurde
er im Wahlkreis Biberach -Waldsee -Wangen-Leutkirch
in den Reichstag gewählt, dem er bis zur Revolution
angehörte . 1903 verlegte er seinen Wohnsitz nach Ber¬
lin . Im Oktober 1918 wurde er mit Gröher zum

Staatssekretär ernannt . 1919 bis März 1920 war er
Reichsfinanzminister der Republik, das Amt legte er
infolge des Helfferich -Prozesses nieder . Als ReichS-
si nanzminister hat er die große Steuerreform mit
Aeichsnotopfer durchgeführt. Mit seinem Namen hat
er ferner die Friedensresolution vom Juli 1919 , den
Waffenstillstand und die Annahme des Vertrags von
Versailles gedeckt . Als Schriftsteller war er noch bis
in die letzte Zeit tätig . Als letztes größeres Merk hat
er seine „Erlebnisse im Weltkrieg " geschrieben das ein
vielgelesenes Buch geworden ist . .

*

Stuttgart , 27 . Aug . (Das Beileid o . : ü . . r.
Negierung zur Ermordung des Abgeord¬
neten Erzberger .) Namens des Würrt . SraaeS-
minisieriums richtete der derzeitige Sreiloerrreter des

Herrn Staatspräsidenten , Yinanzminister Liesching, an
die Reichstagsfraktion der Zentrumspartei folgendes
Beileidstelegramm : „Zu dem schweren Verlust, den
die Zentrumsfraktion durch' den schauderhaften Mord
ckn ihrem hervorragenden Reichstagsabgeordneten und
Staatssekretär a . D . Erzberger erlitten hat , spricht das
Württ . Staatsministerium der Fraktion und der Par¬
tei des Zentrums das aufrichtigste und tiefste Bei¬
leid aus . Württ . Staatsministerium . I . V . Liesching ."

An die Gattin des ermordeten württ . Abgeordneten
wurde folgendes Telegramm gesandt: „Das WürtA
Staats Ministerium, tief entrüstet über das schaude«
haste Verbrechen , spricht Ihnen und Ihren verehrte»
Angehörigen zu dem schweren Verlust, der Sie be--
troffen , die aufrichtigste und herzlichste Teilnahme aus .^

Namens der demokratischen Fraktion des
württ . Landtags sandte Abg . Haußmann dem
Justizminister Bolz folgendes Schreiben : Namens der
Deutsch-demokratischen Fraktion Württembergs spreche
ich der Zentrumspartei Württembergs das lebhafteste
Bedauern und die höchste Empörung über den ruch¬
losen Meuchelmord aus , dem der württembergische Ab¬
geordnete Erzberg er in jungen Jahren innritten
einer außerordentlichen Laufbahn zum Opfer gefal¬
len ist . Wie immer seine politische Tätigkeit und seine
außerordentliche Willenskraft , sowie seine seltene Be¬
gabung gewertet wird , die Niederträchtigkeit des Po¬
litischen Mords fordert die gemeinsame Verdammung
dieses feigen und verbrecherischen Treibens , von dem
Deutschland befleckt wird , seitdem der politische Haß
unverantworrlich geschürt wird . Ich darf bitten , der
Witwe und den Kindern des Abgeordneten Erzberger,
da ich deren Aufenthalt nicht kenne , das Beileid mei¬
ner Freunde übermitteln zu wollen

ff Stuttgart , 38 . Aug . (Der '
Nachfolger.) ErzbergerS

Nachfolger im ReichStagSmandatist nicht, wie irrtümlich ange¬
nommen, der LandtagSabg. Johannes Groß , sondern der
Handwerksmeister und Landwirt Eger in Weildorf (Hohen-
zollern), der bei der letzten ReichstagSwahl als fünfter auf
der Kandidatenliste des Zentrums stand.

WTB . Stuttgart , 38 . Aug. (ErzbergerS Beerdigung .)
Die Beisetzung der ermordeten Abgeordneten Erzberger wird
nicht, wie von dm Hinterbliebenen anfangs beabsichtigt war,
in Wilmersdorf bei Berlin, sondern nach den neuesten Be¬
stimmungen in Biberach, voraussichtlich am Mittwoch,
erfolgen.

ff Biterach , 38 . Aug. (Die letzte Ruhestätte .) Die Bei¬
setzung ErzbergerS erfolgt hier in einem von der katholischen
Kircheagemeinde gestifteten Ehrengrab . Am DienKag wird
die Leiche von Oppena« hierher gebracht und in der Stadt¬
pfarrkirche aufgebahrt. Am Mittwoch vormittag 7 Uhr ist
feierliches Requiem. Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch
nachmittag 1 Uhr.

Dte Giuseguuug der Leiche.
WTB . Oppeua « , 38 . Aug . Zu der für heute vor¬

mittag anberaumten Einsegnung der Leiche der
ermordeten Abg. Erzberger, hatten sich u . a . in
Oppenau eingefunden der badische Staatspräsident Trunk,
ReichSpostminister GiesbertS, Reichskanzler a. D . Fehrenbach,
der Generalstaatsanwalt auS Karlsruhe . Die Minister der
badischen Regierung warm gleichfalls zugegen . Das badische
Zentrum war durch seine Führer , u . a . Geistlicher Rat
Schofer, und außerordentlich viele Abgeordnete zahlreich
vrrtretm . Die Bevölkerung der hinterm RmchtalS war in
großen Mmgm herbeigrströmt, um dem Opfer de » ruch¬
losen Mordanschlags dir letzte Ehre bei der Feier in der



Oppevauer Kirche zu erweisen . Man öemerkte auch die
hist«rische Peterstaler Miliz , viele katholische Vereine, die
»on weit und breit ihre Abordnungen mit Fahnen geschickt
hatten, so aus Offenburg, Oberkirch und dem ganzen Renchtal.

Unter großem Vorantritt der hochwürdigrn Geistlichkeit
wurde der Sarg aus dem Krankenhaus Oppenau in die
Kirche verbracht, die einen der Feier würdigen Schmuck von
raunengrün erhalten hatte . Eine unübersehbare Menge von
Kränzen bedeckte den Sarg und füllte die Räume der Kirche.
Als Vertreter des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs Dr.
Karl Fritz von Freiburg segnete H . H . Domkapitular Weber
die Leiche rin. In längeren Ausführungen wies er auf
die Ruchlosigkeit des Anschlages hin und würdigte die Per¬
sönlichkeit des Dahingeschirdenen . Nach den Zeremonien
wurde der Sarg vor die Kirche getragen, wo Staatspräsident
Trunk, Reichspostminifier GieSberts, Geistlicher Rat Echofer
und andere Trauergäste dem Ermordeten warme, herzlich
gehaltene Nachrufe widmeten. Sie hoben die Verdienste
Erzbergers hervor, verwiesen auf die unübersehbaren außen-
und innenpolitischen Wirkungen, die dar Attentat haben
könnt « und gaben der Dankbarkeit und Treue der Ueber-
lebenden gegen den Märtyrer seiner Uebrrzeugung Ausdruck.
Alsdann wurde die Leiche wieder in da« Krankenhaus ge¬
schafft. Die Ueberführung nach Biberach in Oberschwaben
(nicht nach Wilmersdorf bei Berlin ) erfolgt am Dienstag.

Deutscher Erfindungsgeist.
Die „ Leipz . N . Nachr .

" schreiben:
Obwohl Deutschland durch den Raubfrieden von Ver¬

sailles seiner sämtlichen Luftschiffe und vieler anderen
Erzeugnisse seiner Erfindungskunst beraubr ist, obwohl
Engländer und Franzosen einen planmäßigen Patent-
vaub und eine nicht minder planmäßige Fabrikspiv-
nage bei uns treiben, für die das famose Friedensdoku-
incnt von Versailles die „rechtliche " Deckung bietet, sind
unsere Feinde doch in Sorge , der deutsche Erfindungsgeist
könne ihnen wieder einmal die Spitze bieten . Was bei¬
spielsweise unsere drahtlose Telegraphie leistet , ist stau¬
nenswert : und sic entwickelt sich von Monat zu Monat
weiter . Es dürste nicht lange mehr dauern , bis wir mit
den drahtlosen Wellen unserer luftigen Drahttürme von
Rauen aus um den halben Erdball herum telegraphieren
wnnen . Und abermals nach einiger Zeit können wir
von dort aus vielleicht drahtlos nach allen möglichen Rich¬
tungen der Windrose telephonieren.

Erst seit etwa drei Menschenaltern hat der deutsche Er-
sindungsgeist bedeutende Erfolge zu verzeichnen; und erst
in den letzten dreißig Jahren hat er sich Weltruf erwor¬
ben . Noch im 18 . Jahrhundert schien er zu schlummern.

' Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands war infolge
des Absturzes durch den Dreißigjährigen Krieg, auch
infolge der Kleinstaaterei und anderer Gründe hinter
England und Frankreich zurückgeblieben . Man brauchte
in Deutschland arbeitsparende Erfindungen nicht in dem¬
selben Maß wie in den weiter vorgeschrittenen Ländern
des Weitt-n-c,

Die ^ ocgc war , daß Teurer , me sich als Erfinder
betätigen wollten, nach England zähen mußten, um ihre
Gedanken dort in die Wirklichkeit umgesetzt zu sehen.
Als König 1810 die Schnellpr esse erfand, war
in Deutschland dafür nirgends Bedarf . König verwertete
daher seine Erfindung bei den Londoner „Times "

, für die
sie einen großen 'Fortschritt bedeutete. Auch die Stahl¬
feder, die 1808 von einem deutschen Lehrer in Königs¬
berg erfunden wurde, konnte nur in England industriell
verwertet werden . A>hnlich erging es den Reibezünd-

ß olZStK, die 18WSou einem Chemiker ans S 'Mt Hohe «' I

mperg erfunden wurden . !

Ebenso ist das Telephon ursprünglich eine deutsche !

Erfindung : es wurde 1861 von Philipp Reis in Frank - »
Ein a . M . erfunden, erst 1877 aber durch den Amen - ^
mner Graham Bell in Boston so weit ausgebildet , daß !
es nun praktisch durchgesührt werden konnte und seinen
Siegeslauf durch die Welt begann . Für die Technik der
Wundbehandlung ist das Phenol von größter Bedeu¬
tung geworden . . Es wurde 1834 von dem deutschen Ge¬
lehrten Runge im Steinkohlenteer entdeckt und als
. . Karbolsäure " beschrieben . Wer erst der englische Ge¬
lehrte Sir Josef Li st er führte den neuen Stofs , der bis

« dahin nur als Desinfektionsmittel angewendet worden
war , in Verbindung mit einem geeigneten Verband in
die Heilmethode ei« und begründete so die moderne
Bekämpfung des Wundbrands.

Ja es kamen damals deutsche Erfindungen zustande, die
in den nächsten Jahrzehnten , weil unsere Volkswirtschaft
nach zu unentwickelt war , in Vergessenheit , ge¬
rieten. Einer der bedeutendsten deutschen Gelehrten um
1800, der Münchener Anatom Sönnmering, erfand
! 809 den ersten elektrischen Telegraphen . Die
späteren telegraphischen Erfindungen : entnahmen dem
Sömmeringschen Plane wichtige Züge . Daß aber über¬
haupt eine solche Erfindung schon zu Beginn des 19.
Jahrhunderts von einem Deutschen gemacht worden war,,
verfiel alsdann gänzlicher Vergessenheit, und erst wieder
g gen Ende des Jahrhunderts erfuyr man wieder, daß
Sömmering jene Erfindung gemacht hatte.

Im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts hob sich d 're :
Zahl der deutschen Erfindungen gewaltig . Inzwischen
war unser Patentwesen geschaffen und aus gestalte,:
worden, unsere technischen Hochschulen — eine Hochschule
art , die uns andere Völker ? vergeblich nachzuahmen suchen

blühten empor, die Zahl der Erfindungen wurde
größer und größer.

Die Anmeldungen hatten im Deutschen Reich das
schärfste Prüfungsverfahren zu> bestehen . Vor : -
50 — 60000 Patentanmeldungen wurde mindestens dir" f
Hälfte alljährlich zurückgewiesen . Außerdem haben wir
seit 1891 den Gebrauchsmusterschutz, auf Grund - i
dessen jährlich etwa 20000 Schutztitel eingetragen wurden . ;
Eine bedeutende Zahl darunter pflegen patentfähige Erfin » j
düngen zu sein, für die sich der Erfinder mit dem Ge¬
brauchsmusterschutzzufrieden - gibt, weil die Patentgebühren !
in Deutschland außerordentlich viel höher sind. !

Es ist bezeichnend , daß im Jahr 1900 in Deutschland- f
allein 1500 Patentanmeldungen auf elektrotechnischem f
Gebiet eingereicht wurden . Was wir in der Technik f
der Farbstoffe und der künstlichen Arzneien geleistet ha- :
ben, ist weltbekannt . Nicht umsonst machte die englische - ;
Regierung , als sie wenige Monate nach Kriegsausbruch - «
eine Bestellung auf mehrere tausend britische Fahnen aus--- i
gab , heimlich zur Bedingung : sie seien mit deutschem!
und nicht mit englischen Farben herzustellen. >

Wie sich der deutsche Erfindungsgcist auch im Au s-»
land betätigte , oder wie stark die anderen Völker die
deutsche Erfindungskraft durch Erteilung von Patenten,
an Deutsche anerkennen mußten, mögen die Ziffern für
das letzte regelrechte Jahr beweisen . 1913 wurden an
Deutsche an Patenten erteilt:

in den Vereinigten Staaten i 433
in Frankreich 3 067
in England 1529
in Oesterreich 2 361
in Ungarn 1699
in Holland 768

Im gleichen Jahr entfielen von den 1352t - m Deinsch.
land erteilten Patenten 9047 aus Deutsche, die übrigen
4473 an Ausländer . Es wurden also an Deutsch !« im
Ausland rund 2 V-inal soviel Patente erteilt wie an Aus¬
länder in Deutschland.

Auch heute ist der deutsche Ersindungsgeist kraftvoll¬
tätig , um uns einen neuen Wiederaufstieg zu ermög¬
lichen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß dies auf dem
Gebiet der Erfindungen gelingen wird, und wenn die
Entente ihre Handelsspionage verzehnfacht.

Neues vom Tage.
^kritische Lage der englisch - irischen

Verhandlungen.
London, . 28 . Aug . Auf das Schreiben des Jiren-

führers - Devalera gab Lloyd George die Antwort der
britischen Regierung . Sie bedauert, daß die britischen
Vorschläge, die über alle seitherigen weit hinausgehen,
abgelehnt wurden . Weiter könne das Reich nicht mehr
gehen. Es wäre zu beklagen, wenn die gegenwärtig in
Irland im Gang befindliche Handlung zum Abbruch
des Waffenstillstands führen müßte . Lloyd George
sei bereit , weiter mit Devalera in Verhandlungen einzu¬
treten , wenn dieser prüfe , wie weit die Erwägungen der
britischen Regierung mir den irischen Ansprüchen zu ver¬
einbaren seien.

Dublin , 28 . Aug . Das irische Parlament wählte
vor Schluß seiner Tagung die irische Regierung und
Devalera zum Präsidenreu aufs neue. Devalera ver¬
las das Schreiben Lloyd Georges und fügte nur hinzu:
„Wir können unsere Haltung nicht aufgcben" . Nach dem
Antrag des Finanzministers Collin, zugleich Oberbe¬
fehlshaber des irischen Heers, beschloß das Parlament,
in den Vereinigten Staaten eine Anleihe von 20 Mil¬
lionen Pfund Sterling aufzrmehmen und eine weitere
Anleihe von 500000 Pfund in Irland auszuschreiben.

Zurückziehung der amerikanische» Truppen?
Washington , 28. Aug . Aus amtlichen Kreisen wird»

mitgeteilt , daß die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen vom Rhein ernstlich „ in Erwägung gezogen"
werde, sobald der Senat und der Reichstag den Friedens-
vertrag ratifiziert hake . . . .. -

Aus Sladt und Land.
RNnulrig . s». August IE.

* Postmeister. Auf Grund der iu den letzten Woche»
statigefundenen Sonderprüfung und mit Genehmigung der
NeichspostministeriumS erhallen die PostamtSvorstände Klein-
hetvz in Dornstette», Zeller in BaierSbronn , Ellwanger iu
AlpirSbach, Waller in Pfalzgrafenweiler und Fröscher in
Kiosterreichenbach die Amtsbezeichnung Postmeister.

— Der neue Wrntersahrplan der Eisenbahn wird
nicht am 1. Oktober, sondern am 24 . Oktober in Kraft
treten , weil der Fahrplanwechsel in Frankreich auch erst
an diesem Tag eintritt und die Fahrplanänderuugen
auf beiden Bahnen gleichzeitig eingeführt werden müssen.

(W . Z .)
— Prämierung von Obstanlagen . Zur Förde¬

rung des Obstbaus wird die Württ . Landwirtschastskam-
mer alljährlich eine Prämierung von Obstanlagen vor¬
nehmen und zwar abwechselnd in einem Jahr im Do¬
nau - und Schwarzwald kreis, im darauffolgenden Jahr
im Jagst - und Neckarkreis. Sie findet erstmals in die¬
sem Jahr im Donau - und Schwarzwaldkreis statt . Als
Prämie für den landw . Obstbau sind 6 Preise von 100
bis 300 Mk ., für den Gartenobstbau 6 Preise von 25
bis - 00 Mk . ausgesetzt.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

Gß ) (Nachdruck verboten.)

, 28. Kapitel-
ES war eine etwas gewagte Kombination, die Tante Anna

veranlaß: hatte, Wallers zu beauftragen, daß er aus die

Fingernägel deS Freiherrn achte. Sie hatte , als sie mit Paul
die Partie Pikuett spielte, noch mit Vergnügen wahrgenommen,
wie tadellos schöne Nägel er batle. Wenn die nun am Abend

zerkau! waren, so war das ihrer Meinung nach ein Beweis,
daß er wieder der Mensch war, als den sie ihn zuerst in

Schlachtensee kennen gelernt hatte — ja. daß er wieder geistes¬
krank geworden sein muffe.

'Wenn der Steward ihr mitteilte, daß ihre Vermutung
richtig gewesen war . so wollte sie Hertha veranlassen, eine
andere Kabine für die Nacht zu benutzen . Oder besser noch,
sie wollte die junge Frau in ihre eigene nehmen ; es war
nicht gut. wenn sie. krank wie sie war. in dieser Nacht allein

schlief.
Als der junge Mann jedoch nicht zurückkehrte, sagte sie

Hertha nichts mehr von ihren Befürchtungen und zog sich in
ihre eigene Kabine zurück. Das Aussehen ihrer Nichte wollte
ihr gar nicht gefallen , aber auf ihre besorgten Fragen gab
Hertha nur die Antwort, daß sic sich ganz wohl fühle. So
küßte sie denn ihre Nichte nur aus die Stirn , wünschte ihr
eure Gute-Nacht und begab sich .zur Ruhe.

Sie war jedoch noch nicht
'
eingeschlafen , als leise an die

Tür geklopft wurde und Hertha im Nachtgewand herein«
schlüpfte.

Ich niuß Dich bitte» , mir für diese Nacht hier Gast¬
freundschaft zu gewähren- , sagte sie mit einem gezwungene»
Lächeln . »Er benimmt sich wirklich so. daß ich es « nicht aus-

hatten kann. Er hat sich in seiner Kabine eingeschlossen, und

durch die Tür beschimpft er mich fortwährend. Noch niemals

habe ich Worte wie heute abend aus seinem Munde gehört ."

Sie machten , so gut es eben gehen wollte, ein zweites
Bett zurecht, und Hertha legte sich nieder . Lange noch fanden
die beiden Frauen keinen Schlaf , aber ganz verschieden waren
die Gedanken , die sie erfüllten. Die alte Dame dachke daran,
am nächsten Morgen in möglichster Eile nach .Exmouttz,od«

irgend einem anderen Hafen zu fahren, den Irren an Land
zu schaffen und an Doktor Baumann zu telegraphieren, daß
er seinen Patienten abholen ließ . Hertha aber wollte nicht
wieder an die englische Küste zurückkehren. Sie gedachte in
die See hinaus zu fahren — in den Ozean, weit, well fori,,
daß niemand ihre Schmach und ihr Unglück sehen konnte ! — —

Wie ein fressendes Feuer verbreitete sich am nächsten
Morgen die Nachricht über das Schiff: Herr Burkhardt sei
betrunken oder gar verrückt, vielleicht auch beides. Die ganze
Nacht hindurch hatte man ihn fingen und toben hören ; die
Möbel hatte er durcheinander geworfen, die leeren Kognak¬
staschen an den Wänden der Kabine zertrümmert und alles,
was nicht niet- und nagelfest war, kurz und klein geschlagen.
Den Diener, der ihm am Morgen Wasser bringen wollte,
hatte er durch die Drohung, er würde ihn ermorden , sogleich
wieder in die Flucht gejagt.

Als dann bekannt wurde, die junge Frau habe sich in der
Kajüte ihrer Tante einquartiert, steckten die Leute noch mehr
die Köpfe zusammen; ein anderer Geist schien über daS Schiff
gekommen zu sein, das bis heute nur Glück und Zufriedenheit
gesehen hatte.

Hertha hatte am nächsten Morgen , nachdem sie eine schlaf¬
lose Nacht verbracht , ihre Selbstbeherrschungvollkommen wieder¬
gesunden. Ein wenig blaß zwar sah sie aus . und unter ihren
Augen lagerten dunkle Schatten ; ihr Gesicht war jedoch voll¬

kommen ruhig. Wie alle Morgen frühstückte sie mit Tante
Anna — nur daß ihr Gatte dabei fehlte . Mit keinem Worte

- wurden die Geschehnisse deS letzten Tages erwähnt, zwischen
- den beiden Frauen schien ein stillschweigendes Ueberein-
kommen zu bestehen, nicht darüber zu reden.

Nach dem Frühstück ging sie auf das Deck hinaus. Kapi«
tän Crawford kam ihr entgegen, er kündigte sich, wie sie
die Nacht verbracht hatte, aber erwähnte mit keinem Wort
das seltsame Benehmen ihres Gatten. Es machte jedoch de»
Eindruck , als erwarte er eine betreffende Mitteilung von
ihrer Seite , und es klang ein wenig anzüglich , als er sich er¬
kundigte. in welchen Hafen er fahren solle.

Hertha beherrschte noch der gleiche Gedanke wie am Abend
HUvor — keinen fremden Menschen sehen müssen , keinen ahne»
«der gar wissen lasten , welches Unglück sie betroffen hatte.

Deshalb sragte sll, mit einem Blick auf die fern wie im
Nebel verschwimmende englische Küste:

»Ist dasWetter gut genug, uni eine Fahrtin den Ozean« atze»
Ml können — ich meine natürlich iu de» Atlantisch « »

James Crawford blickte prüfend zu dem wolkenlose»
Himmel empor und dann aus die wette Wasserfläche » .

„Wir können es ohne jede Gefahr wagen — das Wetter
! könnte ja gar nicht besser sein / sagte er, aber er kam «icht
gerade sehr erfreut heraus, und auch sein Gesicht zeigte eine«
ernsten Ausdruck . Die Aussicht, mit einem Geisteskranke»
oder wenigstens Trinker auf dem Ozean zu kreuzen, war ihm
natürlich nicht sonderlich angenehm. Er batte erwartet, daß
Hertha den Befehl geben würde, den nächsten Hafen anzu¬
laufen.

„Das ist mir sehr angenehm; wir wollen als» auf de«
Ozean hinausfahren, Sic brauchen keine bestimmte Richtung
einzuhalten, sondern können beliebig kreuzen ."

Sie blickte gedankenvoll auf die Drähte, di« zu dem Mar-
coni-Apparat gehörten uud am Mast befestigt waren. Da»n
fügte sie noch hinzu:

„ Aber entfernen Sie sich nicht zu well vom englischen
Festlande — bleiben Sie jedenfalls so nahe, daß die Verbin¬
dung mit der Marconi -Station nicht verloren geht."

Der Kapitän verneigte sich leicht.
? „Ich verstehe ! " antwortete er ernst . Und er verstand
sie wirklich . Er begriff» daß, es ihr nicht lieb war, einen
Hafen anzulaufen, ehe sie Gewißheit darüber hatte , was ihrem
Gatten fehlte — und er begriff auch, daß sie die Verbindung
mit dem Lande nicht verlieren wollte, um eventuell schon
vom Schiff aus Weisungen zu geben, daß Burkhardt vom
Hafen aus sofort in eine Anstalt befördert werden konnte.

Sie hatten ihr Gespräch am Fuß der Kommandobrücke
geführt, die Crawford nun erstieg , um die nötigen Befehle zu
geben . Sie hörte ihn etwas in den Maschinenraum Hinunter¬
rusen und sah ihn das Steuerrad drehen . Als gleich daraus
das Schiff eine Wendung machte, schickt« fte sich a« , in de»
Salon hinabzugehen.

Aber entsetzt fuhr fie zusammen und prallte um eine«
Schritt zurück bei dem Anblick, der sich ihr da plötzlich bot-

Da stand der Mann, den fie für ihren Gatten hielt, der
aber in Wirklichkeit ein aus de« Irrenhaus « entkommener
Kranker war, barfuß, ohne Rock und Weste, mit wirrem Haar
und branntweingerötete« Gesicht. Die Augen, die mit einem
furchtbaren Blick auf sie gerichtet waren, glühte« wie zw«
feurige Kohle» — aus de» halbgeöffneten Munde aber kamen
Leisere, irre, schreckliche Stach «.

Fortsetzung folgt.



2 Oberadorf , 37 . Aug . (Kandidaten.) Zur Stadt « .
Ichultheißenwahl haben sich 8 Bewerber gemeldet . Unter

Me« befindet sich auch der gegenwärtige Amtsverweser >

Bayer, der ferne Bewerbung um die Stadtschultheißenstelle
,n Mühlheim a . D . zurückgezogen hat.

ss Herreaberg , 38 . Aug. (Ein Vatermörder .) Der Land¬

wirt Gottlieb Schäfer lebte schon längere Zeit mit seiner
«rau und zeitweise auch mit Sohn und Tochter in Un-
kikde«. Als es wieder einen scharfen Auftritt in der Fa«
« ilte gegeben hatte, griff der 30 jährige Sohn zum Re-

»olver. Ans einem Grundstück zwischen hier und HaSlach
,« letzte er seinen Vater durch zwei Schüsse in Brust und
Bauch so schwer, daß nach wenigen Stunden der Tod ein¬
trat . Der Täter wurde in Haft genommen.

ss Weilhei « OA . Balingen , 38 . Aug . (Abgestürzt.)
Am östlichen Hörnleshang , dem sog . Hackenfelsen, ist eine
zg jährige Touristin auS Magdeburg ca . 30 Meter hoch ab¬

gestürzt . Ihre Begleiter, der Eßlinger Kunstmaler Fuchs
and dessen mit der Verunglückten verlobter Sohn mußten
dem Absturz zusehen. Die schwer Verletzte dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen.

I Laatlin - e» OA . Balingen , 38 . Aug . (Verhängnis¬
voller Schuß .) Der gräfliche Forstwart Müller wurde in
dem Wald Kugelbergle, hinterm Ochsenberg , erschaffen auf-
gesunden . Die Untersuchung hat festgestellt, daß ein Nnglücks-
fall vorliegt. AIS Müller sein Gewehr, das er während der
Arbeit beiseite gelegt hatte, wieder zu sich nehmen wollte,
ging ein Schuß loS und traf ihn in den Bauch. Der Ver¬
unglückte war 85 Jahre all.

A Korntal , 38 . Aug. (Schadenfeuer.) Der Dach¬
stock des hiesigen Töchterinstituts ist heute nacht niederge-
bräunt. Dar Feuer war in einem Zimmer ausgebrochen.
Die Entfiehungsursache ist noch nicht näher bekannt. Wäre
nicht eine Motorspritze auS Stuttgart zu Hilfe gekommen,
so hätte man das Haus nicht retten können.

I Tettnang, 38 . Aug. (Schweres Leid .) In der Fa¬
milie Krämer in Oberhofen trat di« Ruhr auf und ergriff
nacheinander fast alle Bewohner . Sämtliche drei
Sinder im Alrer von 1, 3 '/» und 5 ' / , Jahren sind nach-
eiuandergestorben. Auch der im Haus wohnende Onkel
Ln Frau , der 75 jährige Privatier Hugger , ist der Krank¬
heit erlegen.

I Sohastette » OA . Heidenheim, 38 . Aug . (Zur Nach¬
ahmung .) Der hiesige Bauer H . hat seinen ganzen Weizeu-

> «trag dem Ortsvorsteher zur Verteilung unter die ärmere
Einwohnerschaft zum Preis von 100 Mark pro Zentner zur
Verfügung gestellt.

Stuttgart , 28 . Äug . (Vom Landtag .) Der Abg.
Dr. Fürst (B .P ) hat folgende Kleine Anfrage im Land¬
tag eingebracht : Amtlicher Mitteilung zufolge ist den
Städten Ulm und Heilbronn das Recht auf billige

'S o n n-
tagsfahrk arten zugestanden worden . Da aber die
Bewohner anderer großer Städte wie Ravensburg , Tü¬
bingen, Rottweil usw. nach den Anstrengungen der Wo¬
chenarbeit Abspannung und Erholung mcht minder not¬
wendig haben, so kann ihnen die Wohltat der Sonntags-
fahrkarten kaum vorenthalten werden . Andernfalls würde
ein Gefühl ungerechter Bevorzugung einzelner Bevölkc-
rungstcile nicht ausbleiben können. Ist das Staatsmini¬
sterium bereit , bei der Reichsregierung auf eine gleich-
mäßige Behandlung aller hier in Frage kommenden
Orte des Landes zu dringen.

Stuttgart , 28 . Aug . (Die Preise für landw.
Erzeugnisse . ) Unter dem Vorsitz von Staatsrat
Rau fand am 26 . ds . im Ernährungsministerium eine
Besprechung mit deir landw . Hauptorganisationen über
die derzeitigen Preisverhältnisse statt . Es wurde u . a.
bezüglich der Getreidepreise mitgeteilt , daß von Privatem
und Gewerbetreibenden, teilweise durch Vermittlung von
Händlern, Käufe zu 300, 400 und 500 Mark für den
Zentner Weizen abgeschlossen , während die BörsenpreisS
d̂erzeit in Stuttgart 215 und 230, in Berlin gar nur
202 und 204 Mark betragen . Eine Beurteilung der
voraussichtlichen .Preisbildung bei Mo stobst und
Herbstkartoffeln ist noch! verfrüht . Die Aussich¬
ten haben sich wesentlich günstiger gestaltet. Es besteht
Aussicht, daß der württ . Kartoffelhandel umfang¬
reiche Kaufabschlüsse über Kartoffeln in Norddeutschland
betätigen kann, die er zum Preis von etwa 60 Mk.
für den Zentner in Bälde auf den Markt zu
»ringen hofft. Der Vorsitzende sprach den Wunsch aus,
es mögen die landw . Organisationen hinsichtlich der Preis¬
stage in ihren Reihen im Geist der Mäßigung wirk« .
Die Vertreter der Organisationen sagten ihre Untev-
Mtzung zu.

Der De«tsche Evangelische Kirchenbnnd.
, Am 11 . September tritt der Deutsche Evan¬
gelische Kirchentag in Stuttgart zusammen . Ueber 300
Abgeordnete aus sämtlichen deutschen Landeskirchen,
den verschiedensten Berufskreisen angehörig , Männer
vnd Frauen , werden über Fragen zu beraten und zu
^ schließen haben , die für die evang . Kirche und
Wristenheit von weittragender Bedeutung sind.

Der wichtigste Verhandlnngsgegenstand ist der
Deutsche Evangelische Kirchenbnnd. Das
Bedürfnis , die vielen einzelnen Landeskirchen zusam-
vrenzuschließen, ist schon lange empfunden worden . Aus
diesem Bedürfnis heraus wurden schon 1851 dieDeut-

fsche Evang . (Eisenacher ) Kirchenkonferenz und 1903
Deutsche Evang . Kirchenausschuß geschaffen. Als

^ nn die Revolution kam , wurde es allen einsichtigeren
Freunden der evang . Kirche vollends klar , daß der
Lusmnmenschluß angesichts der veränderten Verhält-
Msse verfassungsmäßig sestgelegt werden und in einer
« »ersten Gesamtdertretung der evang . Kirchen zum
Austz«« K k»«»»e« Wie da» M mache» sei.

damit haben sich die sog . Casseler Vorkonferenz im
Februar 1919 und der 1 . , im September 1919 in
Dresden abgehaltene Kirchentag beschäftigt und allge¬
meine Richtlinien aufgestellt . Auf Grund davon hat
dann in der Zwischenzeit seither der in Dresden damit
beauftragte und durch 15 gewählte Mitglieder ver¬
stärkte Kirchenausschuß den Entwurf einer Bun¬
desverfassung ausgearbeitet , der nunmehr dem
Stuttgarter Kirchentag zur endgültigen Beschlußfassung
vorgelegt werden wird . Es handelt sich dabei nicht um
Gründung einer Reichskirche, sondern um einen Kir¬
che ub und. Das bedeutet , daß die innere Selbstän¬
digkeit der einzelnen Kirchen , insbesondere in Be¬
kenntnis und Gottesdienstordnung nicht angetastet
werden soll . Aber ähnlich wie im alten Reich die
Bundesstaaten ihr eigenes staatliches Leben hatten und
doch zu einer kraftvollen Einheit zusammengefaßt
waren , so wird der künftige deutsche Kirchenbund Man¬
nigfaltigkeit und Einheit in wvhlabgewogener Weise
zu verbinden haben . Die kirchliche Versorgung der
evang . Deutschen außerhalb Deutschlands , die Vertre¬
tung der evang . Kirche gegenüber dem Staat , wie
gegenüber anderen religiösen Gemeinschaften , die Gel¬
tendmachung evangelisch-protestantischer Grundsätze im
gesamten öffentlichen Leben unseres Volks kann heutzu¬
tage weniger als je Sache nur einer einzelnen Landes¬
kirche sein und auch im innerkirchlichen Leben erweist
es sich immer mehr als unabweisbares Bedürfnis,
daß in wichtigeren , den gesamten Protestantismus und
jede einzelne Kirche berührenden Fragen nach ungefähr
denselben Grundsätzen Verfahren wird . Die Eigenart
darf doch nicht zur Eigenbrödelei und die Selbständig¬
keit nicht zur Zersplitterung werden , soll nicht der Ver¬
wirrung der Geister Vorschub geleistet werden . Kommt
der Kirchenbund zustande , woran kaum mehr zu zwei¬
feln ist, dann wird künftig in regelmäßigen Tagungen
von den Vertretern des ev . Volks über die gemeinsamen
kirchlichen Angelegenheiten beraten und Beschluß gefaßt
werden und ein oberstes Verwaltungsorgan die gemein¬
samen Geschäfte führen . Die Hoffnung ist begründet,
daß die heilsame Frucht davon die Förderung und Ver¬
tiefung des gesamten kirchlichen und religiösen Lebens
des evang . Deutschlands sein wird.

Neben der Kirchenbundsverfassung werden den Stutt¬
garter Kirchentag insbesondere noch zwei wichtige Ein¬
zelfragen beschäftigen : die eine ist die , ob und welche
neuen Aufgaben der Kirche daraus erwachsen, daß der
Staat infolge der Revolution sich grundsätzlich für
religionslos erklärt hat . Es ist den wenigsten
bis jetzt klar geworden , daß infolge dieser in das ganze
öffentliche Leben ungemein tief einschneidenden Aen-
derung in der Stellungnahme des Staats gerade die
evang . Kirche genötigt ist , eine Fülle wichtiger Ar¬
beiten an und im Volksleben nunmehr in die eigene
Hand zu nehmen , die sie seither dem „christlichen" Staat
hat überlassen und anvertrauen können . Auf die Ver¬
handlungen darüber sei ganz besonders aufmerksam
gemacht. Die andere Frage bezieht sich auf die Er¬
haltung der evang .-christlichen Grundlage in der Er¬
ziehung und Schulung des nachwachsenden Ge¬
schlechts , soweit es sich um werdende Glieder der evang.
Kirche handelt . Daß es sich auch hiebei um eine Lebens¬
frage für Kirche und Volk handelt , ist ohne weiteres
klar . Man wird erwarten dürfen , daß der Kirchentag
seine Meinung dazu klar und unzweideutig ausspricht.
Den Abschluß wird das einmütige Bekenntnis zum
Werk der Reformation und seiner Wichtigkeit
auch für die gegenwärtige Zeit und Lage bilden , der
rechte Ausklang einer Tagung , die , wie anzunehmen,
getragen sein wird von dem Glauben an die Gegen«
warts - und Zukunftsbedeutung des deutschen evan¬
gelischen Christentums.

Schutz der Kriegshinterbliebenen gegen
Zwangsvollstreckungen.

Für die Kriegsteilnehmer ist schon während des Krie¬
ges ein gesetzlicher Schutz gegen Zwangsvollstreckungen
geschaffen worden . Die betr . Verordnung wurde dann
durch das Gesetz zum Schutze der Kriegsteilnehmer gegen
Zwangsvollstreckungen vom 22 . Dezember 1920 ersetzt.
Bei der Beratung dieses Gesetzes wurde im Reichstag«
von dm sozialistischen Parteien der Antrag gestellt, den

Kriegshinterbliebenen den Schutz des neuen
Gesetzes emzuräumen . Dieser Antrag ist aber nicht zur
Annahme gelangt.

Nunmehr hat, wie der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen mitteilt,
das Reichsjustizministerium die Gerichte angeiviesen, bei
Rechtsstreitigkeiten gegen Kricgerhinterb lieben
die eine Zwangsvollstreckung zur Folge haben können,^
zeitig mit de« zuständigen örtlichen amtlichen Fürsorge¬
stellen in Verbindung zu treten , und durch Vermittlung
der Fürsorgestelle eine vergleichsweise Erlangung der
Rechtsstreitigkeiten anzustreben. Sofern sich erst im Ver¬
lause des Rechtsstreits Herausstellen sollte, düß es sich
bei der beklagten Partei um Kriegerhinterbliebene handelt
und die Fürsorgestelle nicht schon durch Inanspruchnahme
seitens der beklagten Partei Veranlassung zur Eittgrei-
fung genommen hat, sollen noch nachträglich die Prozeß-
tzerichk die Beteiligung der Fnrsorgestelle in Erwägung
ziehen. Dazu sollen in der Regel schon angesetzte Termine
vertagt werden . Dem Vertreter der Füriorgestelle ob¬
liegt es dann , in den durch seine prozehrechtlich: Stellung
als Beistand gezogenen Grenzen die Interessen der von
ihm vertretenen Partei , insbesondere mit dem Ziel einer
vergleichsweise» Erledigung des Rechtsstreites, wahrzu¬
nehmen . Das Reichsjustizministerium erwartet , daß auch
die Gläubiger bei Vermittlung durch die Fürsorgestelleu
mehr geneigt sein werden, Mchtsstreitigkeiten im Ber-
qleichswege zu erleisÄ « . --

IN Ergänzung des Erlasses des ReichsjustizministeriumS
hat das Reichsarbeitsministerium die ihm unterstelltes
Hauptfürsorgestellen und Fürsorgestellen angewiesen, in
allen Fällen , in denen die Gerichte von Rechtsstreitigkeiten
gegen Kriegerhinterbliebene Mitteilung machen, die Prü¬
fung mit größter Beschleunigung durchzuführen und die er¬
forderlichen Maßnahmen , die zur Vermeidung der
Zwangsvollstreckung erforderlich sind, einzuleiten. Bec
Zahlungsverpflick >tungen , die den Kriegshinterbliebenen
aus dem Verglerchswege entstehen, werden sich die Für¬
sorgestellen einer etwa notwendig werdenden Darlehens¬
gewährung zum Zwecke der Austragung der Schuld nicht
verschließen können.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Diese Woche gab es wieder größere Ba-
taschwankungen . Am Anfang einen starken Rück¬

gang , dann um die Mitte der Woche eine kräftige
Erholung und schließlich wieder einen erneuten Rück¬
schlag . Unsere fälligen Zahlungen an die Entente
schließen eine durchgreifende Erholung aus . Politische
Unruhen , wie die verschiedenen Streikansätze im Reich,
verminderten unseren Kredit im Ausland und damit
den Wert der deutschen Mark . Am 26 . August notier¬
ten 100 deutsche Mark in Zürich 6 . 8712 ( 7) Franken;
in Amsterdam 3 . 74 (3 .82) Gulden ; in Kopenhagen
7 . 00 (7 . 40) , in Stockholm 5 .55 (5 . 70) Kronen ; tn Wie»
1245 (1248) Kronen ; in London 3. 09ch (3 .071H Schil¬
ling ; in Neuyork 1 .16 (1 .20) Dollar und in Pari»
15 ein Achtel ( 15pL ) Franken.

Börse . Die Börsenspekulation setzt ihre Orgien fort.
Alle Maßnahmen zur Eindämmung ihres Ueberma-
ßes bleiben fruchtlos . Je niedriger die Valuta , je
näher die neuen Steuern Heranrücken , desto wilder die
Kauflust in Jndustriepapieren . Auch die Bankaktie»

Irverden nachgerade in die Bewegung hineingezogen»
»Phantastische Kurssprünge wie die Jndustriesachtzn ha¬
ben sie freilich nicht aufzuweisen . Setzt ma» decp
Durchschnittsstand der Jndustriekurse am 1. Januars
1920 auf 100, so berechnet er sich heute nach 1Z4 Jah -i
ren aus 222 , obgleich die Papiere schon anf .ang» 192»
reichlich hoch standen . Der Anlagemarkt wird dabep
gänzlich vernachlässigt : Reichsschatzscheine 98 (unv .)pc
Kriegsanleihe 77 . 35 (und .) , 4proz . Württemberg « 67W
(— 3V«) . Das beste württ . Staatspapier ist also in 14
Tagen um 8 Prozent gefallen.

Produktenmarkt . Die Tendenz im Produktengeschäft
wird allmählich wieder fester , da die Nachfrage nach!
dem letzten Rückschlag zuzunehmen beginnt . Wir sind
aber immerhin noch mit den Getreidepreisen unter den
Weltmarktnotierungen , die wir bereits überschritten
hatten . Am letzten Montag notierte in Stuttgart Rog¬
gen noch 340—380 , Weizen 430—460 , Gerste 440 bis
500 , Haber 330—360 , Heu 130—170 und Stroh 60
bis 70 Mk. Am 25 . August (Freitag ) lauteten dage¬
gen die Notierungen in Berlin für Roggen 332—338)
Weizen 410- 414 , Gerste 470- 492, Hafer 336- 34H
Mark . Für Wiefenheu wurde in Berlin nur 63—67 und/
für Stroh 22- 24 Mk . befahlt . Der Unterschied ist
ungÄvöhnlich groß und gibt °zu denken.
- Warenmarkt . Von allen Seiten verlautet über einen
mehr oder weniger befriedigenden Geschäftsgang der
jJndustrie . Am besten lauten die Berichte über Aus¬
landsaufträge für die Eisenindustrie . Die Preise zie¬
hen teilweise weiter an , die Kalipreife gleich um 35
Prozent . Häute und Leder sind nicht teurer geworden.
Die Besserung in der Textilindustrie hält an . Die
neuen Lohntarife werden überall verteuernd wirken.

Biehmartt . Die Hoffnung auf billiges Fleisch ist
seit dem Ende der Trockenheit dahin . Auch die Zucht¬
viehpreise ziehen wieder an , obgleich die Märkte gut
befahren sind . -HTA '

- «'A*
Holzmartt . Keine Veränderung .

' ^

^ Stuttgart , 27 . Aug . (Woch en markt .) Der Obst¬
großmarkt hatte reichliche Zufuhr und hohe Preise.
Uepsel 1 . 50- 2 Mk . (Falläpfel 60—70 Psg .) , Birnen
L.20—2 Mk . , ausnahmsweise auch Mehr, Pflaume»
« .50- 2.80 Mk . , Zwetschgen durchweg 3 Mk., Pfirsich«
M—5 Mk . , Weintrauben 7—8 . 50 Mk. , Tomaten 2 .20
bis 2 . 50 Mk . Auf dem gleichfalls gut beschickten Ge«
müsegrotzmarkt wurden verlangt für Salat 6H
bis 80 Pfg . , Endivie 40—60 Pfg . der Kopf , Weiß-
.kraut 80 Pfg ., Spitzkraut 85 Pfg . , Blaukraut 80 Pfg.
bis 1 Mk . , Gelbe Rüben 80 Pfg . , Zwiebeln 1.20 Mki,
Kartoffeln 90 Pfg . , je das Pfund , Sellerie 50—80
Pfg - , Essiggurken 15—20 Pfg . , Salzgurken 50 Pfg,
Speisegurken 1 .50—2 . 30 Mk. , je das Stück . Die übri¬
gen Preise sind nur unbedeutend verändert . i

" Verwischtes.
Ludwig Thoura tz . Der bekannte Schriftsteller Lud»

Wig Thoma- ist auf seinem Besitztum in Rottach an»
/Tegernsee an den Folgen einer Magenoperation go,
Horben.
- Gewitter . In Neustadt a . d . H . (Pfalz ) ging a»
Dreitag ein heftiges Gewitter nieder , das die untere»
Stadtteile unter Wasser setzte . Zn Gonsenheim»
//schlug der Blitz in ein Anwesen und tötete eine Mut-

dort 10 Kindern.
^ Bier Millionen unterschlage « . Di« Unterschlagun¬
gen bei dem Ein - und Ausfuhramt in Bad Em»
wurden auf 4 Millionen Mark festgestellt. Der Haupt¬
schuldige Melli -n soll sich in Frankreich aushalten.

Verunglücktes Flugzeug . Ein Rettungsdampfer hat
das Wrack des Postflugzeugs London —Brüssel im Meer
treibend aufgesuuden . Von dem Führer Md dem Be¬
obachter fehlt jede Spur.

d.>



Letzte Nachrichten.
WTB . Genf , 89 . Aug . Der BötkerbnudSrat wird heute

Montag, vormittags 10 Uhr, im Genfer Völksrbundspalast
zu seiner außecordetlichen Tagung über die ob «schlesische
Frage zusammentreten. Einige Ratsmitglieder sind bereits
eingetroffen , die anderen werde » im Laufe des heutigen
Tages erwartet.

WTB . Paris , 89. Aug . Havas berichtet , daß der Br-
richt des « rase » Jshii Sber die oberschlefische Frage heute
morgen im Bölkerbundscat verlesen und darauf sofort ver¬
öffentlicht werde . Der Bericht sei dem Vernehmen nach ein
genaues Spiegelbild der oberschlestschen Frage.

WTB . Budapest . 39 . Aug . Wie das Ung . Korr . -Bur.
von zuständiger Seite erfährt, wardie militärische Räumung
WestuugarnS mit dem gestrigen Tage vollendet.

WTB . Wie», ?9 . Aug . Nach einer Meldung des Korr.
Bur. ist es beimEinmarsch der österreichische» Tmppe» iu
da» » urgeulandzu mehreren Zusammeustößeu mit ungari¬
sche« Truppe» gekommen, wobei es Tote «. Verwnudete gab.

WTB . Loudo«, 89 . Aug . Nach einer Reuter -Meldung
aus Calicut ist die Lage im Bezirk Calicut
ernst. Die aufständischen MoplahS ermorden Europäer.
Ihr Weg ist durch Brandstiftungen und Verwüstungen ge¬
kennzeichnet. Sie haben Homerule im ganzen Aufstands-
-ebiet auSgerufen und die grüne Fahne entfaltet . Zur
Rieoerwerfung der Rebellen find Truppen entsandt worden.

' Berlin, 88 . Aug. Der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands fordert im Vorwärts für Mittwoch
den 31 . August nachmtttagS 5 Uhr zu Masieudemoustrati-
nur« in allen Ortengegr« de» politische » Mordund für
die Republik auf. Ebenso ruft das Zentralkomitee der Un¬
abhängigen SozialdemokratischenPartei Deutschlands zu einer
Muffenaktion auf gegen das Syrern des kontrereoolutionä-
« a Meuchelmords, gegen kapitalistische Vslksausbeutunz und
Bolksausplünderung auf.

WTB . Berlin, 88 . Aug. Lmt Berliner Tageblattbe¬
gibt sichder ReichstagSprästdent Löbe nach Frankfurt, um

mit dem Reichskanzler W -rth über mehrere wichtige im Zu¬
sammenhang mit der Ermordung Erzbergers stcheude»
Fräse« Rücksprache zu Hallen.

WTB . » rrliu , 39 . Aug . Im Aufträge des Reichs¬
kanzlers wird Reichsminister Girsberts, der auf dem Katho¬
likentag in Frankfurt am Main weilt, sich nach Oppenau
begeben , um an den Lrauerfeierlichkeiten für den ermordeten
Abg . Erzberger teilzunehmen.

WTB . Freiburg , 38 . Aug . Die gestern im Kcankrn-
hause zu? Oppenau vorgenommene Sektion der Leiche Erz >
bergers hat ergeben , daß der Gemordete von 8 Schüssen
getroffen worden ist . 3 Kngeln haben den Körper völlig
durchschlagen , 5 wurden in der Brust , im Hals , im Unter¬
leib und im Kopfe gefunden.

WTB . Wie», 89 . Aug . Die gesamte österreichische
Presse verurteilt die Ermordung Erzbergers aufs schärfste
und bezeichnet die Tat als das Ergebnis einer unveranwort-
lichen Verhetzung und Auspeitschung der politischen Leiden¬
schaften.

WTB . WirSbnde «, 38 . August. Die verha»dl««ge»
zwischen Rathe»a« «»d Loucheursind gestern Abendzu
ri»em gr»»dsätzliche» Abschluß gelaugt.

WTB . Paris , 39 . August. . Libsrte ' zufolge erklärte
Loucheur , daß er zufrieden sei. Rathenau habe seinen guten
Willen gezeigt . Das Abkommen w :rde ratifiziert werden
müssen, aber diese Ratifizierung sei nicht zweifelhaft . Das
Abkommen werde dann sofort in Kraft treten. Es seien von
beiden Seiten Anstrengungen gemacht worden, um eine be¬
friedigende Lösung zu erzielen . Für die Unterzeichnung der
vier Nebenprotokolle werde wahrscheinlich eine andere Kon¬
ferenz nötig sein.

WTB . verll«, 37 . Aug . Der englische und der italie¬
nische Botschafter und der französische Geschäfsträger haben
unter Bezugrahme auf die Kollektivnote vom 3 . August der
Reichsregierung mitgeteilt, daß die Regierungen beschlossen
haben, «uverzSgltchje zweiBatailloue Trupp enverstSrkuuge,
»ach Oberschleste» zu eu«sende« und die Reichsregierung zu
ersuchen, die für den Durchtransport der Truppen erforder-

lichen Maßnahmen treffen zu laßen . Genaue Angabe» über
die Stärke der Truppen und den Zeitpunkt ihres Transports
bleiben bis zu einem späteren Termin Vorbehalten.

WTB . Pari- , 39 . Aug . Laut . Matin ' tritt Marschall
Foch am 33 . Oktober seine Reise »ach Amerika an.

WTB . Berli«, 38 . Aug . Laut Berliner Lokalanzeigec
wurde eine gestern im Schützenhaas von Oranienburg abze-
halteneTauueubergfeierder Berliner Jugendzruppe der
Deutschen Volkspartei durch jugendliche Radikalegesprengt.
Zahlreiche Teilnehmer wurden verletzt und teilweise beraubt.

WTB . Potsdam , 39 . Aug . Anläßlich einer vom Ju¬
gendbund der Deutsch Nationalen Bolkspartei gestern «hge - -
haltenen Erinnerungsfeier an die Schlacht vo» Tannenberg
rief die . Rote Fahne' , das Berliner kommunistische Organ
ihre Parteigenoffen zu Gegenkundgebungen auf. Dem Ruf
der kommunistischen Parteileitung waren ungefähr 13 00g
Kommunisten gefolgt, insbesondere die Potsdamer und Lich-
tenberger Kommunisten. Auf dem Wege zu ihren Lokale«
wurden an einer Stelle zwei Reichswehrsoldaten von ih»e» l
belästigt. Eia Wachtmeister der Schutzpolizei , der de » Sol>
datm beisprang, wurde niedergeriffen und griff in der Nor-
wehr zur Waffe. Dabei wurdenzwei Persenen, ein Arber-
ter aus Berlin und einer aus Steglitz, getötet und eine
Person verwundet. Der Wachtmeister selbst wurde von der
Menge übel zugerichtet.

WTB . Rom , 38 . Aug . Schwerer Zusammeustoß. Drr
Schnellzug von Pisa stieß gestern vor Rom mit einem an-
deren Zug zusammen.

Wie weiter mitgeteilt wird, stürzten bei dem Zusammen¬
stoß acht Wagen in eine Schlucht, wobei sich schreckliche
Szenen abspielten . 37 Tote uud 180 Verletztewarben !
bisher geborgen.

Mutmaßliche - Wette «.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Druck ua» Brrli » der W. Rteker 'schra Ba- »r» ckereS « lreußei»
Mr st« Eichrtstleitllng verantwortlich! Lnbwig «««s.

Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe vo» amerikanische« Kochmehl.

Das amerikan. Kochmehl für die Bersorgungszeit IM/
August ist heute eingetroffen. Es entfallen 800 Gramm auf
den Kopf der versorgungsberechtigtea Bevölkerung, welche
aus die blaue Einfuhrzusatzmarke Nr - 3 abgegeben « erden . —
Der Preis beträgt Mk. 3 .80 per Pfund.

Nagold , den 87 . August 1931 . Oberamt : Münz.

Aufklärung wege» Abgabe vo» Gtreckmehl!
Laut Bestimmung de« EmährungSministeriumS ist die

Abgabe von Streckmehl nach dem 18. August d . I . ver¬
bot«».

Der Kommunalverband Nagold ist jedoch gezwungen, bei
der letzten und kommenden Mehlverteilung doch noch Streck-
mehl auizugeben und zwar deshalb , weil sein für die Ber-
sorgungSzeit Juli —August bestimmtes Sireckmehl erst An-
fangs August infolge Störung durch Streik verspätet eintraf.

Es handelt fich also nur um eine Nachlieferung von
Mischmehl , welches kür die Zeit Juli —August hätte aus-
gegeben werden sollen.

Nagold , dm 87 . August 1931 . Oberamt : Münz.

Die neue« Leistungen und Beiträge in der
Invalidenversicherung.

Das Gesetz über die anderweitige Festsetzung der Leistun¬
gen und der Beiträge in der Jnvalidmverficherüvg vom 33.
Juli 1981 bringt u . a . folgende Aenderungen : Anstelle der
bisherigen Lohnklaffsn I, II, HI, IV, V, werden nach der
Höhe des JahresardeitsverdiensteS für die Versicherten fol¬
gende Lohnklaffen gebildet:

Klaffe ä bis zu 1000 Mark,
Klaffe 8 von mehr als 1000 bis zu

3000 . .
5000 . .
7000 , ,
9000 , .

13000 . .
15000 Mark.

werde» bis zum 31 . DezR.

Klaffe 6
Klaffe 0
Klaffe L
Klaffe k
Klaffe 6
Klaffe N
Als Wochenbetträge

3000 Mark,
5000 .
7000 „
9000 „

18000 ,
15000 .

1936

350
450
S50
650
750
900

Pfg-
«hoben:

io Lohnklaffe ^
8
c
v
8
8
0 1050 ,
N 1300 .

Liese Aeuderuuge » trete« am 1 . Oktober 1931 l«
« ruft . Für bereits vor dem 1 . OktoberLVerflchertefind die
neuen Betträge von der am 3 . Oktober beginnenden Bei«
tragswoche ab zu entrichten , während bei dm am 1 . und
3. Oktober in die Versicherung Eintretenden schon von diesen
Tagen ab die neuen Betträge zu entrichten find. Gleichzeitig
wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß zum Ent¬
gelt nach § 160 R.V.O . neben Gehalt oder Lohn auch Ge¬
winnanteile, Sach - und andere Bezüge (z . B. Trinkgeld«)
gehöre », die der Versicherte, wmn auch nur gewohnheits¬
mäßig, statt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm von
dem Arbeitgeber oder einem Dritten erhält . Für die Zeit
nach dem 1 . Oktober 1931 bezw. bei bereits vor dem 1.
Oktober Versicherten nach dem 3 . Oktober dürfen Marke»
in dm bisherigen Werten nicht mehr verwmdet werdm und
zwar weder für die Verstcherungspflichtigm, noch von den
freiwillig oder selbstonstchrrten Personen . Ungültig gewordme
Marken können binnen 8 Jahren nach Ablauf ihrer Gültig¬

keitsdauer, also bis zum 30 . September 1933, bei dm
Markmverkaufsstellm (Postämtern ) umgetauscht werden.

Außer dieser Lohnklaffen - und Beitragsänderung kom¬
men die Bestimmungen über die Gewährung von Witwen¬
geld und Waismaussteuern , sowie über die Zusatzverstcherung
ab 1 . Oktober 1981 in Wegfall. Andererseits erhalten
Empfänger einer Zusatzrente mit dem Lage des Inkraft¬
tretens des «mm Gesetzes deren Kapitalwert als Abfindung.
Als Jahresbetrag der Rente gttt das Zwölffache ihres
Monatsbeitrages.

Infolge der Erhöhung der Beiträge werden durch das
neue Gesetz auch die neu zu gewährendenInvaliden -, Alters -,
Witwen - u. Witwer -Renten , sowie ihre Waisenrenten «höht.

Dm Personen, die auf Grund der Vorschriften der R .V .O.
eine Invaliden - oder eine Altersrente oder sine Rente für
Hinterbliebene beziehen, welche vor dem Inkrafttreten dies«
Aenderungen festgesetzt ist, wird ihre Rente bis zum 31.
Dezbr. 1936 erhöht. Die Erhöhung beträgt für Empfänger
ein« Invaliden - oder Altersrente monatlich 70 Mk ., für
Empfänger ein« Witwen - oder Witrverrente monatlich 55
Mark , für Empfänger «in« Waisenrente monatlich 30 Mk.

Dafür falle« aber die seither gewährte drsoudere Zu¬
lage uu» Re Beihilfe i» zufamme « gleicher Höhe weg,
fn daß eiue eigeutliche Erhöhuug der Gesamt-Bezüge der
Bisherige» Reuteurmpfäuger »icht eiutritt.

Nagold, dm 36 . Aug . 1931 . Verficherungsamt : Münz.
Aogeftelltenversicheruug.

Nach dem Gesetz über Amderung des Verstcherungszesetzes
für Angestellte vom 33 . Juli 1931 sind Angestellte unt«
dm bisher bestehend m Voraussetzungen verstcherungspflichtig,
wmn ihr JahreSarbeitsverdimst 30 000 Mk. nicht übersteigt.

Dm bisher bestehenden Gehaltsklafsen sind als weitere
angegliedert worden:

Klaff « von mehr als 5 000—10 000 Mark
Klaffe O . . , 10 000 —15 000 Mark
Klaffe öl . . . 15 000 Mark.

Die monatlichen Beiträge in diesm Klaffen bettagen
und zwar:

in Klaffe L 33 Mk . 30 Pfg.
, . 8 40 Mk. —
. . LI 48 Mk. —

Diese Aenderungen find am 1 . August 1931 tu Kraft
getreten.

Nagold, dm 36. Aug . 1931 . Versicherungsamt: Münz.

S- WWM-SkSserieMatklM
empfiehlt

da- beste Mittel gegen Unge¬
ziefer bei allen Han - ttere» .Juckst»

M """"
eerzrviebeln

zur Vertilg «»- vo«
Ratte » «nd Mänse «.

mnt-Wa -Dm
Herbst und Winter

empfiehlt die
W. RieLer' sche Buchhandlung

» Uensteig.

k«!

Ltstl Karten.

Otirist -Lsn Oürrsvliriadsl

Verlobte

!

i

Nürtingen Orötzingen
^ Uensteig

August 1921

Alteusteig.
Methodtstengeureiude.
Montag, dm 39. Aug.

abends 8 Uhr

Lichtbilder-
Borttag

von Missionar K . Schmidt-
Heilbronn Sber . Misfions-
arbett unter dm Kannibalen
im Bismarckarchipel' .

Jedermann ist herzlich ein-
grladm.

MelWeinn-
Sesinh.

Ein tüchtigerArbeiter, dem
es vor allem um pünktliche,
bessere Arbeit zu erlernen zu
tun ist, kann sofort einketm.

Auskunft bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Mädchen-
Gesuch.

Infolge Erkrankungmeines
seitherigen , suche ich per sofort
ein durchaus ehrliches , fleißi¬
ges Mädchen, das womöglich
schon gedient hat.

Srau Kfm. Rall
Ebhausen.
Alttußtkg.

Zirka 30 Ztr.

hat abzugebm
3. Schwarz
Bäck« und Wirt.

Alteustettz.
Frisch ringetcoffen:

Is große Kettvoll-

Bücklinge
1 Stück Mk . I SS
1 . Mk . I SO

bei

Ehk.V«WklIr.

oder Hotel, bei hoher
Anzahlung von Selbst¬
käuferzu laufe« gesucht
Best. Offrtm mit auSf.
Beschreibung unter Nr.
188 an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

«lteusteig
Echt bayrische»

Marke
„Echrnalzlerfranzl"

ist stets frisch zu haben bei

3-r.Bühlerjr.
Gestorbene

Haiterbach : Christiane Gute«
kunst, geb. Reichte, SO I-

Breitmbttg : GeorgGreule,
Sohn des Mich , « reule.
Bauers.
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